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Illustration von A. Carigiet

Die schöne Anna Mada aus Kanada

Wiedergabe der

Rede eines Strassenverkäufers

« Und noch einmal ist sie da: die
schöne Anna Mada aus Kanada. Die
komplette Garnitur, ein Qualitätshegel von
nie dagewesener Schärfe und Nützlichkeit,

ein Reklameartikel par excellence,
nur 2 Franken. Und noch einmal ist sie

da, die schöne Anna Mada aus Kanada
— dank schön dem Herrn. Nur 2 Franken.

Und da ist noch einer, 2 Franken.
Nur nicht pressieren und drängeln! Es

kommt jeder an die Reihe, wer kauft
hat 5 Franken verdient, netto 5 Franken,
und es macht nichts, meine Herren, wenn
es die Urgrossmutter nicht weiss. Die
Urgrossmutter ist schon lang gestorben,
sie wird es nicht mehr inne, nur 2 Fran¬

ken die komplette Garnitur. Und noch
einmal ist sie da, die schöne Anna Mada
aus Kanada. Dank schön, Frau Professor.
Das gibt etwas für die Scheidungskassa.
Jawohl, nur 2 Franken die komplette
Garnitur.

Meine Damen und Herren, was ich
Ihnen heute vorführe, ist ein Schlager
der modernen Zeit! Ein ganz erstklassiges

Produkt, ein Reklameartikel par
excellence, der Rhein-Kohle-Krupp-Werke.
Meine Damen und Herren, es ist ein
Artikel, ein Schlagerartikel, wie etwas
Derartiges his heute überhaupt noch nicht
vorgekommen ist. Wer heute 2 Franken
gibt, hat heute 5 Franken verdient. Meine
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Damen und Herren, schauen Sie dieses

Messer an! Es ist ein Produkt von
formvollendeter Schönheit, das Galaprodukt
der Rhein-Kohle-Krupp-Werke, Solingen.
(Schön habe ich das gesagt! Nicht wahr?
Mein Onkel hat immer gesagt, ich habe
eine schriftstellerische Krampfader.) Also
ein Sackmesser, ein praktischer Gegenstand

von formvollendeter Schönheit.
Meine Damen und Herren! Was ich
Ihnen hier vorführe, ist kein Massenartikel,

kein Scherzartikel, kein
Bruchartikel, sondern ein praktischer Gegenstand,

der in den Händen eines jeden von
Ihnen einen Kapitalwert darstellt. Meine
Damen und Herren, die Rhein-Kohle-
Krupp-Werke haben es sich zur Aufgabe
gemacht, einen jeden Menschen zu
beglücken. Auch Sie sollen von diesem
Glück gemessen.

Ein praktischer Artikel, von noch
nie dagewesener Festigkeit und Zähigkeit.
Meine Damen und Pierren, es kann auch
bei Ihnen einmal vorkommen, dass Ihr
mit Eurem Maitli an einem Sonntagmorgen

auf den Höckler oder den Alhis in
den Wald bummeln geht. Für diesen
Zweck hat dieses Messer hier einen
Büchsenöffner, einen Konservenbüchsenöffner.
Oder jeder hat noch ein paar leere
Champagnerflaschen oder Chiantiflaschen von
der Weihnacht her. Plier ist ein Zapfenzieher,

ein zweiter eminenter Vorteil dieses

Taschenmessers. Aber meine Herren,
was der Schlager dieses Artikels ist, das

ist die Glasschneideklinge. Eine
Glasschneideklinge, die Ihnen jeden Diamant
ersetzt. Meine Damen und Herren, es

kommt in der besten Familie einmal vor,
dass die Schwiegermutter oder die
Grossmutter oder die Urgrossmutter von der
Kommode auf den Boden hinunterfällt.
Nicht die Schwiegermutter selbst, weder
die Grossmutter noch die Urgrossmutter,
aber die Photographie von ihr, und das

Glas verbricht in tausend Splitter. Da
muss man sie wieder hinters Glas setzen,
sonst wird die" Schwiegermutter staubig
und die Grossmutter bekommt Flecken.
In einem solchen Fall nimmt man seinen
Diamanten, sagen Sie. Gut! Aber, meine

Herren, wer von Euch hat einen Diamanten

zu Hause? Niemand. Nein, man nimmt
dieses Sackmesser, und das hat einen
Glasabschneider, der hundertmal besser ist als

jeder Diamant. Man nimmt das Glas in
die Hand, fährt mit dem Glasabschneider
nur so drüber hin, und da wo Sie drüber
gefahren sind, muss das Glas brechen.

Sehen Sie, meine Herren, wo ich es

berührt habe, überall bricht das Glas.
Meine Herren! Und jetzt kommt

etwas Wichtiges. Jetzt bitte ich alle mit
konzentrierter Schärfe auf meine Demonstration

zu achten. Meine Herren, jeder
von Euch macht einmal einen Spaziergang

durch die Stadt und geht an den

prächtig schönen Schaufenstern der Bahn-
liofstrasse vorbei. Und wenn Ihr die schönen

Sachen seht, so möchtet Ihr auch

gern etwas kaufen; aber Ihr habt ein leeres

Portemonnaie oder gar kein
Portemonnaie. Das ist auch gar nicht notwendig!

Ein Portemonnaie ist heute gar nicht
mehr modern. Es beschwert den Hosensack

und schleift das Geld ab. Wenn Ihr
diesen Artikel kauft, so braucht Ihr kein
Portemonnaie, der Glasausschneider
ersetzt Euch das Portemonnaie. Jetzt alle
aufgepasst, da geht man einfach her und
macht so einen runden Kreis in das Glas.
Meine Herren, ich will Euch nun gerade
demonstrieren, wie ich diese Uhr gekauft
habe. Ich muss immer auf die Bahn und
muss wissen, wieviel Zeit es ist, da brauche

ich eine Uhr, die zuverlässig ist.
Diese Uhr habe ich im Schaufenster
gesehen, und weil Mariahilf diesen Monat
dahinten etwas knapp gewesen ist, so habe
ich meinen Glasschneider genommen und
so ein Loch zum Schaufenster herausgeschnitten

und langsam, aber sicher, diese
Uhr gekauft. Meine Herren, wenn Sie
das machen wollen, so ist es wichtig —
aufgepasst! Es ist von grosser Bedeutung,
dass Sie Ihr Sacktuch unterlegen, wenn
Sie auf das Glas klopfen, damit man es

nicht so hört.
Auf diese Weise könnt Ihr Sachen

finden, meine Damen und Herren, die
andere Leute überhaupt noch nie verloren
haben. Am besten ist es, wenn man es am
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Abend zwischen 6 und 7 Uhr macht, wo
der Verkehr und der Lärm am grössten
ist. Und, meine Damen und Herren, bitte
schauen Sie zu, ob ich das Glas so

schneide oder so, es bricht immer genau
an der Linie, wo ich durchgefahren bin.
Ein wahres Wunder, ein Gotteswunder ist
dieser Artikel!

Aber jetzt heisst es aufgepasst.
Rhein-Kohle-Krupp-Werke gibt jedem,
der das Messer kauft, noch 5 Franken
dazu. 5 Franken dazu! Leider ist aber
Geld schenken verboten, wegen dem
Lotteriegesetz. Wir können Euch deshalb
kein Geld geben, sondern wir müssen
Euch Ware geben. Meine Herren, Rhein-
Kohle-Krupp-Werke gibt sich jede Mühe,
einen Reklameartikel, diesen Schlager von
noch nie dagewesenem praktischen Wert,
los zu werden. Drum schenken die Rhein-
Kohle-Krupp-Werke jedem, der dieses

prachtvolle Messer kauft, noch eine reine
Stahlschere dazu. Eine Schere von 8 Zoll
Länge. Alit dieser Schere, meine Damen
und Herren, könnt Ihr Eure Haare
schneiden. Liier habe ich ein paar Llaare.
Meine Damen und Herren, diese Llaare
schneiden sich wie Butter. Eine Schere,
für die Sie garantiert in jedem Geschäft
1.50—2 Franken zahlen müssen. Rhein-
Kohle-Iirupp-Werke, Solingen, verlangt
gar nichts, sondern geben sie Ihnen gratis,

Reklamesache halber. Wir schenken
Ihnen gratis 2 Franken und noch etwas,
meine LIerren, noch etwas schenken Ihnen
die Rhein-Kohle-Krupp-Werke. Meine
Herren, die meisten von Euch, was
bessere Leute sind, nicht wahr, Frau Doktor,
haben doch rostfreie Messer zu LIause,
aber die LIageln hauen nämlich nichts.
Ich habe da nämlich auch so eines. Meine
Damen und LIerren, dieses rostfreie Messer,

das ich da habe, mache ich stumpf.
Sie sehen hier, ich mache es stumpf, ganz
stumpf. Ich will Sie überzeugen, dass das

Messer stumpf ist und will probieren, mir
die Zunge abzuschneiden. Aufgepasst,
meine Dahlen und Herren. Nicht wahr,
das Messer ist vollständig stumpf. Es
haut nichts mehr. Meine Herren, das
Messer wird jetzt haarscharf geschliffen,

und zwar ohne eine grosse Alesserschleifmaschine.

Schauen Sie zu, das A'Iesser
wird nur so ganz schwach darüber gezogen,

und es ist geschliffen. Vorher ist das

Messer stumpf gewesen, und jetzt ist es

scharf, so sollten alle Eure A'Iesser hauen.
Aleine Herren, für so einen Apparat,
einen Messerschleifapparat, müsst Ihr
sonst überall mindestens 2—5 Franken
zahlen. Rhein-Kohle-Krupp-Werke, Solingen,

schenken Ihnen den Apparat gratis.
Meine Herren! Das vierteilige

Taschenmesser mit Messerklinge,
Glasabschneider, Büchsenöffner und Zapfenzieher,

das kostet heute nur 2 Franken. Gratis

dazu eine sechs Zoll lange Schere und
ein Messerschleifapparat!

Die komplette Garnitur sage und
schreibe nur 2 Franken!

Die Gelegenheit ist jetzt günstig.
Kleine Herren, wenn Ihr der Frau heute
den Messerschleifer und die tadellose
Stahlschere bringt, so bekommt jeder von
Euch die nächste Woche acht Tage länger

Urlaub. Wer keine Frau hat, kann
sich eine suchen, in acht Tagen kann er
heiraten, und dann hat er schon die halbe
Aussteuer beieinander. Meine Herren, die

ganze Garnitur nur 2 Franken! Wenn
noch jemand da ist, der noch nicht
gekauft hat, bitte vortreten, es sind nur
noch wenige Stücke da, letzte Woche
haben wir 18,000 Garnituren verkauft.
Nur nicht gedrängt! Es kommt jeder an
die Reihe. Meine Damen und Herren,
eine ganze Garnitur nur 2 Franken, und
noch einmal ist sie da, die schöne Anna
A'Iada aus Kanada. Meine LIerren, wir
haben denselben Artikel auch in St. Gallen

verkauft, da sind 62 Professoren
dagestanden und haben es nicht begreifen
können, nicht begreifen können, dass eine
schwarze Kuh weisse Milch geben kann,
und auch das haben sie nicht begriffen:
eine komplette Garnitur, ein vierteiliges
Sackmesser mit Glasschneideapparat, eine

Messerschleifeinrichtung, eine sechs Zoll
lange Schere, für nur 2 Franken. Und
noch einmal ist sie da, die schöne Anna
Mada aus Kanada
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